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Vorwort

Der Schritt in die Selbständigkeit ist für viele Menschen zugleich spannend und herausfordernd. Die Aussicht, eigenverantwortlich zu arbeiten, eigene Ideen umzusetzen und den beruflichen Weg selbst zu bestimmen, ist attraktiv. Gleichzeitig tauchen schnell viele praktische Fragen auf: Welche Rechtsform passt? Was muss ich bei der Anmeldung beachten? Wie schreibe ich Rechnungen richtig? Welche Steuern fallen an? Wie funktioniert Buchhaltung in der Praxis? Und welche rechtlichen Pflichten sollte ich von Anfang an kennen?

Genau hier setzt dieses Buch an. Es richtet sich an Menschen, die sich in Deutschland selbständig machen möchten oder gerade am Anfang ihrer Selbständigkeit stehen und bisher wenig oder keine Vorkenntnisse in den relevanten Themen haben. Ziel ist es, einen verständlichen und praxisnahen Einstieg zu geben. Das Buch soll Orientierung schaffen, Zusammenhänge erklären und dabei helfen, typische Fehler von Beginn an zu vermeiden.

Im Mittelpunkt steht nicht die theoretische Vollständigkeit, sondern die praktische Anwendbarkeit. Deshalb werden die wichtigsten Themen Schritt für Schritt behandelt: von den Grundlagen der Gründung über Rechnungen, Buchhaltung und Steuererklärungen bis hin zu rechtlichen Fragen, Organisation und den Abläufen im unternehmerischen Alltag.

Dieses Buch ersetzt keine individuelle Steuerberatung, Rechtsberatung oder persönliche Beratung im Einzelfall. Es soll jedoch eine fundierte Grundlage schaffen, damit Entscheidungen besser eingeordnet, Gespräche mit Steuerberatern oder Behörden gezielter geführt und betriebliche Abläufe sicherer aufgebaut werden können.




Teil I – Grundlagen der Selbständigkeit und Gründung




Kapitel 1 – Was Selbständigkeit in Deutschland bedeutet


1.1 Was Selbständigkeit in Deutschland bedeutet

Selbständig zu arbeiten bedeutet, die eigene berufliche Tätigkeit in eigener Verantwortung, auf eigenes Risiko und mit eigener Entscheidungsfreiheit auszuüben. Anders als bei einem Angestelltenverhältnis gibt es keinen Arbeitgeber, der Arbeitszeit, Aufgaben oder Vergütung vorgibt. Wer selbständig ist, akquiriert Aufträge selbst, trägt die wirtschaftlichen Chancen und Risiken des Geschäfts und ist dafür verantwortlich, dass Organisation, Buchhaltung, Steuern und rechtliche Pflichten zuverlässig erfüllt werden.

Für viele Menschen ist genau diese Unabhängigkeit der wichtigste Grund für den Schritt in die Selbständigkeit. Eigene Ideen können schneller umgesetzt, Leistungen individueller angeboten und Kunden direkter betreut werden. Gleichzeitig entstehen Pflichten, die in einem Angestelltenverhältnis häufig im Hintergrund bleiben. Dazu gehören etwa die Anmeldung der Tätigkeit, die ordnungsgemäße Rechnungstellung, die laufende Dokumentation von Einnahmen und Ausgaben, die Einhaltung steuerlicher Fristen und die Absicherung betrieblicher Risiken.
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Abbildung 1: Grundunterschied zwischen Angestelltenverhältnis und Selbständigkeit


Selbständigkeit ist deshalb nicht nur eine fachliche Tätigkeit, sondern immer auch unternehmerisches Handeln. Wer erfolgreich selbständig sein möchte, braucht nicht nur Können im eigenen Beruf, sondern auch ein Grundverständnis für wirtschaftliche, steuerliche und organisatorische Zusammenhänge. Schon kleine Fehler am Anfang können später zu unnötigen Kosten, Zeitverlust oder rechtlichen Problemen führen. Umgekehrt lassen sich mit einem guten Fundament viele Abläufe von Beginn an sauber aufbauen.

Dieses Buch setzt genau an diesem Punkt an. Es soll den Einstieg erleichtern und die wichtigsten Themen so erklären, dass auch Leser ohne Vorwissen die Zusammenhänge nachvollziehen und praktisch anwenden können.
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Abbildung 2: Selbständigkeit verbindet Fachleistung mit unternehmerischen Aufgaben



1.2 Warum eine gute Vorbereitung so wichtig ist

Viele Gründungen beginnen mit einer fachlich guten Idee, aber ohne klare Vorbereitung auf den unternehmerischen Alltag. Gerade in der Anfangsphase wird häufig unterschätzt, wie viele Entscheidungen bereits vor dem ersten Auftrag getroffen werden sollten. Dazu gehören Fragen wie: In welcher Form soll die Tätigkeit ausgeübt werden? Wird ein Gewerbe angemeldet oder liegt eine freiberufliche Tätigkeit vor? Welche Unterlagen werden benötigt? Wie sollen Rechnungen erstellt werden? Welche Software ist sinnvoll? Welche Versicherungen sind notwendig? Wie werden Rücklagen für Steuern gebildet?

Eine gute Vorbereitung schafft Sicherheit. Sie hilft, die eigene Tätigkeit realistisch einzuordnen und die passenden organisatorischen Schritte in die richtige Reihenfolge zu bringen. Wer sich vorab Gedanken über Leistungen, Zielgruppen, Preise, Verträge, Zahlungsabläufe und Dokumentation macht, erspart sich viele Korrekturen im laufenden Betrieb.
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Abbildung 3: Gute Vorbereitung reduziert typische Startprobleme


Zur Vorbereitung gehört auch, die wirtschaftliche Tragfähigkeit zu prüfen. Nicht jede gute fachliche Idee ist automatisch ein tragfähiges Geschäftsmodell. Entscheidend ist, ob für die angebotene Leistung tatsächlich Nachfrage besteht, ob Preise kostendeckend kalkuliert sind und ob der erwartete Umsatz ausreicht, um private und betriebliche Ausgaben dauerhaft zu tragen. Eine realistische Betrachtung schützt vor Fehlentscheidungen und hilft dabei, den Start professionell anzugehen.


1.3 Formen der Selbständigkeit im Überblick
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Abbildung 4: Grundformen der Selbständigkeit und Einordnung der Kleinunternehmerregelung



1.3.1 Freiberufliche Tätigkeit

Freiberufler üben in der Regel eine persönlich geprägte, fachlich qualifizierte oder schöpferische Tätigkeit aus. Typisch sind etwa bestimmte beratende, wissenschaftliche, künstlerische, schriftstellerische, unterrichtende oder heilberufliche Tätigkeiten. Kennzeichnend ist, dass die persönliche Leistung im Vordergrund steht und nicht der gewerbliche Handel mit Waren oder eine typische unternehmerische Betriebsstruktur.

Für viele Freiberufler ist diese Form attraktiv, weil sie organisatorisch oft einfacher ist als ein klassisches Gewerbe. Dennoch gelten auch hier steuerliche, buchhalterische und rechtliche Pflichten. Die Tätigkeit muss dem Finanzamt korrekt angezeigt, Einnahmen und Ausgaben müssen nachvollziehbar erfasst und Rechnungen ordnungsgemäß geschrieben werden.


1.3.2 Gewerbliche Selbständigkeit

Von einer gewerblichen Tätigkeit spricht man in der Regel dann, wenn eine auf Dauer angelegte, selbständige Tätigkeit mit Gewinnerzielungsabsicht ausgeübt wird, die weder reine private Vermögensverwaltung noch freier Beruf ist. Darunter fallen sehr viele praktische Tätigkeiten, etwa Handel, Produktion, Handwerk, viele Dienstleistungen und Online-Geschäftsmodelle.

Wer gewerblich tätig ist, muss sich typischerweise beim Gewerbeamt anmelden. Daraus können weitere Folgen entstehen, zum Beispiel die Einbindung von IHK oder HWK und zusätzliche steuerliche Themen. Gerade deshalb ist die richtige Einordnung zu Beginn wichtig.


1.3.3 Einzelunternehmen

Das Einzelunternehmen ist die einfachste und häufigste Form für den Start in die Selbständigkeit. Eine einzelne Person betreibt das Geschäft im eigenen Namen und auf eigene Rechnung. Diese Form ist oft schnell eingerichtet und mit vergleichsweise wenig Formalaufwand verbunden. Gleichzeitig haftet der Inhaber grundsätzlich persönlich für betriebliche Verpflichtungen. Das ist ein zentraler Punkt, der vor der Gründung bewusst bedacht werden sollte.


1.3.4 Kapitalgesellschaften

Wer die Tätigkeit nicht als natürliche Person, sondern über eine eigene Gesellschaft ausüben möchte, kann eine Kapitalgesellschaft wählen, etwa eine UG oder GmbH. Diese Formen wirken häufig professioneller, erfordern aber mehr Formalitäten, laufende Pflichten und eine sauberere Trennung zwischen privater und betrieblicher Ebene. Sie sind besonders dann interessant, wenn Haftungsbegrenzung, Beteiligungsstrukturen oder ein größerer Unternehmensaufbau eine Rolle spielen.


1.3.5 Kleinunternehmerregelung

Die Kleinunternehmerregelung ist keine eigene Rechtsform, sondern eine umsatzsteuerliche Vereinfachung für bestimmte kleinere Unternehmen. Sie kann für Gründer relevant sein, weil sie die laufende Behandlung der Umsatzsteuer beeinflusst. Ob sie sinnvoll ist, hängt von der Art der Kunden, den geplanten Investitionen und der Preisstruktur des Geschäfts ab. Deshalb sollte sie nicht nur wegen vermeintlicher Einfachheit gewählt werden, sondern im Zusammenhang mit dem gesamten Geschäftsmodell betrachtet werden.


1.4 Die richtige Form für die eigene Tätigkeit wählen

Die Wahl der passenden Struktur gehört zu den wichtigsten Entscheidungen am Anfang. Sie beeinflusst nicht nur die Gründung selbst, sondern auch Rechnungen, Buchhaltung, Steuererklärungen, Haftung und Außenwirkung.

Bei der Entscheidung spielen mehrere Fragen eine Rolle. Wie hoch ist das wirtschaftliche Risiko? Werden hohe Investitionen benötigt? Wird alleine gestartet oder mit Partnern? Stehen Privatkunden oder Geschäftskunden im Mittelpunkt? Ist zunächst ein kleiner Einstieg geplant oder soll von Anfang an eine skalierbare Unternehmensstruktur aufgebaut werden? Soll der Verwaltungsaufwand möglichst gering bleiben oder ist eine formal stärkere Struktur gewünscht?

Für viele Gründer ist ein einfacher Start sinnvoll, solange das zur Tätigkeit passt. Andere benötigen von Anfang an eine klarere rechtliche Trennung oder eine Struktur, die auch für Geschäftspartner und Banken professionell wirkt. Wichtig ist vor allem, die Entscheidung bewusst zu treffen und ihre Folgen zu verstehen.


1.5 Der Schritt von der Idee zum tragfähigen Geschäftsmodell

Nicht jede Tätigkeit wird allein dadurch wirtschaftlich tragfähig, dass sie fachlich gut ausgeführt werden kann. Entscheidend ist, wie aus einer Fähigkeit oder Idee ein marktfähiges Angebot entsteht. Dazu gehört zunächst die klare Beschreibung der eigenen Leistung. Kunden kaufen in der Regel nicht „allgemeine Kompetenz“, sondern eine konkrete Lösung für ein konkretes Problem.

Ein tragfähiges Geschäftsmodell beantwortet deshalb mehrere Grundfragen. Welche Leistung wird angeboten? Für wen ist sie gedacht? Welchen Nutzen erhält der Kunde? Wie wird der Preis festgelegt? Wie wird der Kunde auf das Angebot aufmerksam? Wie läuft die Leistungserbringung praktisch ab? Welche Kosten entstehen regelmäßig? Welche Umsätze müssen erzielt werden, damit sich die Tätigkeit trägt?

Gerade in der Anfangsphase hilft es, die eigene Geschäftsidee schriftlich in einfacher Form zu strukturieren. Noch bevor formale Schritte erfolgen, sollte klar sein, womit Geld verdient werden soll, wer die Zielkunden sind und wie sich das Angebot von anderen Anbietern unterscheidet.


1.6 Typische Fehler in der Anfangsphase

Viele Probleme entstehen nicht aus mangelndem Einsatz, sondern aus fehlender Struktur. Ein häufiger Fehler ist, sich fast ausschließlich auf die fachliche Leistung zu konzentrieren und kaufmännische Themen zu verdrängen. Ebenso problematisch ist es, Preise zu niedrig anzusetzen, steuerliche Rücklagen nicht einzuplanen oder Rechnungen und Belege unsystematisch zu behandeln.

Auch unklare Verträge, fehlende Regelungen zu Zahlungsfristen oder das Vertrauen auf mündliche Absprachen können später zu Konflikten führen. Wer von Anfang an sauber dokumentiert, klare Prozesse einführt und Verantwortlichkeiten ernst nimmt, arbeitet nicht nur rechtssicherer, sondern auch wirtschaftlich stabiler.


1.7 Ziel dieses ersten Buchteils

Der erste Teil des Buches legt das Fundament für alles Weitere. Bevor einzelne Themen wie Rechnungen, Buchhaltung oder Steuererklärungen im Detail behandelt werden, ist es wichtig zu verstehen, in welchem Rahmen die Selbständigkeit überhaupt stattfindet. Erst wenn die eigene Tätigkeit richtig eingeordnet ist, lassen sich die späteren Pflichten sinnvoll verstehen und praktisch umsetzen.

In den folgenden Kapiteln geht es deshalb Schritt für Schritt um die konkrete Vorbereitung der Gründung, die Einordnung als Freiberufler oder Gewerbetreibender, die wichtigsten Rechtsformen sowie die ersten organisatorischen Schritte nach dem Start.




Kapitel 2 – Die Gründung systematisch vorbereiten


2.1 Warum Vorbereitung mehr ist als eine gute Idee

Viele Selbständigkeiten beginnen mit einer klaren fachlichen Fähigkeit oder einer guten Geschäftsidee. Jemand kann hervorragend gestalten, programmieren, beraten, reparieren, unterrichten oder Dienstleistungen organisieren. Für eine tragfähige Selbständigkeit reicht fachliches Können allein jedoch nicht aus. Aus einer Fähigkeit muss ein Angebot werden, aus einem Angebot ein Geschäftsmodell und aus einem Geschäftsmodell ein belastbarer Arbeitsalltag.

Genau deshalb ist die Vorbereitungsphase so wichtig. Sie entscheidet oft darüber, ob der Start geordnet verläuft oder ob sich schon in den ersten Monaten unnötige Probleme aufbauen. Wer ohne Struktur beginnt, merkt häufig erst im laufenden Betrieb, dass Preise zu niedrig kalkuliert wurden, Zielgruppen zu unklar sind, betriebliche Abläufe fehlen oder steuerliche Pflichten unterschätzt wurden.

Eine gute Vorbereitung bedeutet nicht, alles bis ins letzte Detail planen zu müssen. Sie bedeutet vielmehr, die wichtigsten Grundfragen vor dem Start bewusst zu klären. Dazu gehören das konkrete Angebot, die Zielgruppe, die Preisgestaltung, die rechtliche Einordnung der Tätigkeit, die organisatorische Aufstellung und die wirtschaftliche Tragfähigkeit.
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Abbildung 5: Von der Idee zum tragfähigen Geschäftsstart



2.2 Die eigene Leistung klar beschreiben

Der erste praktische Schritt besteht darin, die eigene Leistung präzise zu formulieren. Viele Gründer beschreiben zu Beginn sehr allgemein, was sie tun möchten. Aussagen wie „ich möchte im Internet arbeiten“, „ich biete Beratung an“ oder „ich mache etwas mit Design“ sind als Startgedanke verständlich, aber für die Gründung noch zu ungenau.

Entscheidend ist, dass die Leistung so beschrieben wird, dass ein außenstehender Dritter sofort versteht, was angeboten wird. Dabei helfen drei einfache Fragen:


	Erstens: Was genau wird angeboten?

	Zweitens: Für wen wird es angeboten?

	Drittens: Welchen konkreten Nutzen hat der Kunde davon?


Aus einer unklaren Formulierung wie „ich mache Buchhaltung“ wird beispielsweise ein deutlich greifbareres Angebot, wenn daraus wird: „Ich unterstütze kleine Unternehmen bei der laufenden vorbereitenden Buchhaltung, der Belegorganisation und der Rechnungsprüfung.“ Ebenso wird aus „ich bin im IT-Bereich tätig“ ein klareres Profil, wenn gesagt wird: „Ich richte WLAN-Netzwerke für kleine Unternehmen ein, dokumentiere die Infrastruktur und unterstütze bei der Fehleranalyse.“

Je klarer die eigene Leistung beschrieben wird, desto leichter lassen sich später Zielgruppe, Preis, Werbung, Verträge und Rechnungsinhalte entwickeln.
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Abbildung 6: Drei Kernfragen für eine klare Leistungsbeschreibung



2.3 Zielgruppen und Kunden verstehen

Eine Selbständigkeit funktioniert nur dann dauerhaft, wenn es Kunden gibt, die bereit sind, für die angebotene Leistung zu bezahlen. Deshalb gehört zur Vorbereitung immer auch die Frage, wer diese Kunden eigentlich sind.

Nicht jedes Angebot passt für alle. Wer versucht, „für jeden“ tätig zu sein, wirkt häufig unscharf. Sinnvoller ist es, zuerst die wahrscheinlichsten Kundengruppen zu benennen. Das können zum Beispiel Privatkunden, kleine Unternehmen, Freiberufler, Vereine, Handwerksbetriebe, Onlinehändler oder Bildungseinrichtungen sein.

Wichtig ist außerdem, die Perspektive des Kunden einzunehmen. Der Kunde interessiert sich in der Regel weniger für die interne Beschreibung der eigenen Tätigkeit als für das Problem, das gelöst wird. Eine gute Vorbereitung fragt deshalb nicht nur: „Was kann ich?“, sondern auch: „Welches Problem löse ich für wen?“

Wer seine Zielgruppe versteht, kann Leistungen verständlicher beschreiben, realistischere Preise festlegen und später gezielter kommunizieren.


2.4 Das Geschäftsmodell in einfacher Form festhalten

Gerade am Anfang braucht es nicht zwingend einen umfangreichen Businessplan mit vielen Seiten. In vielen Fällen reicht zunächst eine kompakte, aber saubere Darstellung des eigenen Geschäftsmodells. Diese sollte schriftlich erfolgen, damit Überlegungen nicht nur im Kopf bleiben.

Ein einfaches Geschäftsmodell sollte mindestens folgende Punkte enthalten:


	Leistung: Was wird verkauft oder erbracht?

	Zielgruppe: Wer kauft die Leistung?

	Nutzen: Warum sollte ein Kunde dieses Angebot wählen?

	Preislogik: Wie wird abgerechnet – pauschal, stundenweise, projektbezogen oder im Abo?

	Akquise: Wie sollen Kunden gewonnen werden?

	Leistungserbringung: Wie läuft die Arbeit praktisch ab?

	Kostenstruktur: Welche laufenden und einmaligen Kosten entstehen?

	Ertragsziel: Wie viel Umsatz ist notwendig, damit sich die Tätigkeit trägt?


Schon diese einfache Struktur hilft dabei, Lücken in der Planung früh zu erkennen. Oft zeigt sich dabei, dass eine Idee fachlich stark ist, wirtschaftlich aber noch nachgeschärft werden muss.
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Abbildung 7: Bausteine eines einfachen Geschäftsmodells



2.5 Den voraussichtlichen Aufwand realistisch einschätzen

Ein häufiger Fehler in der Vorbereitungsphase besteht darin, nur den sichtbaren Teil der Arbeit zu betrachten. Viele Gründer kalkulieren vor allem die Zeit für die eigentliche Leistungserbringung, unterschätzen aber den Aufwand für Angebotserstellung, Kundenkommunikation, Nachbereitung, Rechnungen, Buchhaltung, Weiterbildung, Akquise und allgemeine Organisation.

Wer etwa eine Stunde Kundenarbeit verkauft, arbeitet in der Realität oft deutlich länger für diesen Umsatz. Zur direkten Leistung kommen häufig noch Vorbereitung, Abstimmung, Dokumentation und Verwaltung hinzu. Deshalb ist es wichtig, von Anfang an zwischen abrechenbarer Zeit und tatsächlicher Arbeitszeit zu unterscheiden.

Diese Unterscheidung ist für die Preisbildung entscheidend. Wer nur die sichtbare Arbeitsstunde kalkuliert, arbeitet schnell wirtschaftlich unter Wert.


2.6 Preise nicht aus dem Bauch festlegen

Viele Gründer tun sich schwer mit Preisen. Häufig werden Beträge genannt, die sich „angemessen“ anfühlen, ohne dass eine echte Kalkulation dahintersteht. Das wirkt im ersten Moment unkompliziert, führt aber oft dazu, dass laufende



	betriebliche Fixkosten

	variable Kosten pro Auftrag

	private Lebenshaltung

	Rücklagen für Steuern

	Krankenversicherung und Vorsorge

	nicht abrechenbare Arbeitszeit

	Urlaubs- und Ausfallzeiten

	gewünschter Unternehmerlohn




2.7 Die eigene Tätigkeit rechtlich richtig einordnen




	welche Anmeldung erforderlich ist,

	welche Behörden beteiligt sind,

	welche steuerlichen Pflichten entstehen,

	welche Art von Buchführung notwendig wird,

	wie die Außenwirkung des Unternehmens aussieht.




2.8 Persönliche Voraussetzungen prüfen




	Wie hoch ist der finanzielle Druck in der Startphase?

	Gibt es Rücklagen?

	Wie stabil ist die private Lebenssituation?

	Wie viel Unsicherheit ist tragbar?

	Besteht genug Zeit für Aufbau, Akquise und Organisation?

	Welche Kenntnisse fehlen noch?

	Wo wird Unterstützung benötigt?




2.9 Benötigte Unterlagen und Informationen sammeln



	Personaldaten und Kontaktdaten

	steuerliche Identifikationsdaten

	Angaben zur geplanten Tätigkeit

	voraussichtliche Umsätze und Gewinne

	Informationen zur Bankverbindung

	Entwürfe für Angebote und Rechnungen

	erste Vertragsmuster

	Überlegungen zu Geschäftsadresse, Impressum und Kommunikation

	Nachweise über Qualifikationen, falls diese für die Tätigkeit relevant sind




2.10 Geschäfts- und Privatbereich sauber trennen




	ein eigener Überblick über betriebliche Einnahmen und Ausgaben,

	möglichst geordnete Belegablage,

	eine klare Dokumentation betrieblicher Anschaffungen,

	eine nachvollziehbare Zahlungsstruktur,

	saubere Trennung von privaten und geschäftlichen Entscheidungen.




2.11 Software, Prozesse und Ordnungssysteme früh festlegen




	Wo werden Kundendaten gepflegt?

	Wie werden Angebote und Rechnungen erstellt?

	Wie werden Belege abgelegt?

	Wie werden Zahlungen kontrolliert?

	Wie werden Fristen festgehalten?

	Wie werden Dokumente benannt und gespeichert?




2.12 Rücklagen und Liquidität von Anfang an mitdenken




	Welche laufenden Fixkosten entstehen monatlich?

	Wie lange dauert es realistischerweise bis zu den ersten stabilen Einnahmen?

	Welche Steuerbelastungen werden später fällig?

	Welche Rücklagen sollten dafür regelmäßig beiseitegelegt werden?

	Wie werden private Entnahmen oder Lebenshaltungskosten finanziert?








2.13 Unterstützung sinnvoll nutzen




2.14 Eine einfache Gründungs-Checkliste



	Die eigene Leistung ist klar beschrieben.

	Die Zielgruppe ist benannt.

	Das Geschäftsmodell ist schriftlich skizziert.

	Die Preislogik ist durchdacht.

	Die Tätigkeit ist rechtlich grob eingeordnet.

	Die persönliche Ausgangslage ist realistisch geprüft.

	Wichtige Unterlagen sind vorbereitet.

	Ordnungssysteme und erste Prozesse sind festgelegt.

	Liquidität und Rücklagen sind mitgedacht.

	Offene Fragen für Steuerberater, Behörden oder andere Stellen sind notiert.




2.15 Zusammenfassung des Kapitels
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